
 

Vorlage Nr. 2017/081 
 

STADTWERKE 
 
 

Balingen, 02.03.2017 
 

 
 
Vorlage zur Behandlung in folgenden Gremien: 
 
  
Technischer Ausschuss  öffentlich am 15.03.2017 Vorberatung 
Stadtwerkeausschuss  öffentlich am 21.03.2017 Vorberatung 
Gemeinderat  öffentlich am 28.03.2017 Entscheidung 
 
 
Tagesordnungspunkt 
 

Aufbau einer Wärmeversorgung in der Innenstadt durch die 
Stadtwerke Balingen 
 
 
 
Anlagen 
2 nichtöffentliche Anlagen  
  
 

Beschlussantrag: 
 

1. Von den Stadtwerken wird im Innenstadtbereich eine Nahwärmeversorgung aufgebaut.  
2. Im Gebäude Neue Straße 35, Stadtkämmerei, wird im Erdgeschoss ein BHKW mit Spit-

zenlastkessel installiert. 
3. Die Geldmittel in Höhe von 684.400,- € für den 1. Bauabschnitt werden genehmigt. 
4. Die Vergaben der Gewerke Anlagenbau, Tief- und Rohrleitungsbau und Elektroarbeiten 

erfolgen nach Vorliegen der Ausschreibungsergebnisse an den jeweils günstigsten Bie-
ter. 

 
 

Finanzielle Auswirkungen: 
 

1. Einmalige Investitionskosten  in Höhe von 684.400,- €  
 Finanzierung von 655.000,- über Vermögensplan 2017 Nr. SWB-94-3-02-0003  
 und 29.400,- € im Rahmen des Gesamtdeckungsprinzips 
 

2. Ausgabeverpflichtung für 2018 in Höhe von 267.000,- € laut Vermögensplan  
 Nr. SWB 94-3-02-003 Verpflichtungsermächtigung 

 
 

Besondere Hinweise: 
 
Dem Technischen Ausschuss obliegt die Vorberatung für die Ziffern 1 und 2 des Beschlussan-
trages. 
 
 



 
 

Sachverhalt:  
 
In den vergangenen Jahren wurden von den Stadtwerken im Schulzentrum Frommern, im 
Lochenbad und im Stadtwerke-Verwaltungsgebäude neue BHKW-Anlagen aufgebaut und in 
Betrieb genommen. Zusätzlich wurde das BHKW im Eyachbad, das im Jahr 1981 in Betrieb 
genommen wurde, grundlegend saniert und auf den neuesten technischen Stand gebracht.  
Zurzeit sind somit folgende stadtwerkeeigene BHKW-Anlagen in Betrieb: 
 

 BHKW Eyachbad 237 kWel    391 kWth 

 BHKW Realschule 398 kWel    680 kWth 

 BHKW Schulzentrum Frommern   50 kWel      78 kWth 

 BHKW Lochenbad   22 kWel      50 kWth 

 BHKW SWB Verwaltungsgebäude   20 kWel      39 kWth 

 BHKW DRK-Gebäude  5,5 kWel      13 kWth 
 
                                                         Summe          518,5 kWel   1.251 kWth 
 
Alle genannten BHKW werden mit Erdgas betrieben und erzeugen durch das Prinzip der Kraft-
Wärme-Kopplung gleichzeitig Strom und Wärme. Da die Abwärme der Stromerzeugung direkt 
am Ort der Entstehung genutzt werden kann, liegt der Gesamtnutzungsgrad im Vergleich zu 
einer lokalen Heizung und einem entfernt betriebenen Kraftwerk zur Stromerzeugung wesent-
lich höher. Dies bedeutet, dass die eingesetzte Primärenergie viel besser ausgenutzt werden 
kann, so dass Gesamtwirkungsgrade von ca. 90 %, bezogen auf den Heizwert, erreicht werden 
können. 
 
Anfang 2016 fanden erste Gespräche, die vom städtischen Hochbauamt initiiert wurden, hin-
sichtlich einer möglichen Wärmeversorgung der städtischen Liegenschaften in der Neue Straße 
mit den Stadtwerken statt. Die Heizungen in den betreffenden Gebäuden müssen aufgrund ih-
res Alters und der langen Betriebszeiten erneuert werden. Aufgrund der Tatsache, dass die 
Gebäude relativ nahe beieinander stehen, lag die Idee für den Aufbau einer Nahwärmeversor-
gung in der Neue Straße und im gesamten Innenstadtbereich sehr nahe. Nach weiteren Ge-
sprächen und Vor-Ort-Untersuchungen ergaben sich mögliche Standorte für BHKW-Module in 
den Gebäuden Neue Straße Nr. 35 (Stadtkämmerei) und Wilhelmstraße Nr. 36 (Volkshochschu-
le). Ausgehend von diesen zwei potentiellen Standorten ist es möglich, einen innerstädtischen 
Wärmeversorgungsring aufzubauen. Im Zuge der Bauarbeiten für den Kreisverkehr hinter der 
Stadtkirche (Wilhelmstraße / Am Spitaltörle) wurde deshalb im Baubereich bzw. quer über den 
Kirchplatz vorsorglich eine Wärmeleitung mitverlegt, so dass die Option für einen innerstädti-
schen Wärmeversorgungsring besteht und realisiert werden kann. 
 
Seit Anfang 2016 fanden verschiedene Gespräche mit Vertretern der Wohnbaugenossenschaft 
Balingen hinsichtlich einer möglichen Wärmeversorgung der Neubauten Beim Mühltor 7, 7/1, 
7/2 und 12 statt. Diese Gespräche wurden intensiviert, nachdem der BHKW-Standort im Ge-
bäude Neue Straße 35 als realisierbar galt und der Wärmebedarf der Wohnbau-Neubauten mit 
ca. 149.000 kWh dazu beitragen würde, dass das Projekt verwirklicht werden könnte. Aufgrund 
der kurzen Trassenführung vom BHKW-Standort bis zum Mühltor können diese Gebäude sehr 
günstig an die Wärmeleitungs-Haupttrasse in der Neue Straße angeschlossen werden.  
 
Ende April 2016 wurde von Seiten der Stadtwerke das Ing.-Büro Ganssloser aus Tübingen mit 
der Grundlagenermittlung und Vorplanung für ein Nahwärmenetz mit Heizkraftwerk in zwei 
Ausbaustufen beauftragt. Inhalt dieser Planung war die Zusammenführung, Prüfung und Aufbe-
reitung der vorhandenen Daten und Lastgänge, eine Investitionskostenabschätzung nach  
DIN 276 unter Berücksichtigung möglicher Fördermittel und eine erste Wirtschaftlichkeitsbe-
trachtung von zwei Ausbaustufen für unterschiedliche BHKW-Baureihen. Hierbei sollte auch ein 
optimales Stromvermarktungsmodell, d.h. Eigenstromnutzung bzw. Direktvermarktung, berück-
sichtigt werden. Die Ergebnisse dieser ersten Wirtschaftlichkeitsbetrachtung waren positiv, 
weshalb die Planungen weiter geführt wurden. 



 
 
 

Ein wichtiges Kriterium für den Aufbau der innerstädtischen Nahwärmeversorgung ist der Pri-
märenergiefaktor. Dieser Faktor ist das Verhältnis zwischen aufgewendeter Energie zur Ener-
gie, die dem Nutzer zur Verfügung gestellt werden kann; je kleiner dieser Faktor, desto besser. 
Entsprechend der zum 01.01.2016 in Kraft getretenen Energieeinsparverordnung darf für Neu-
bauvorhaben der berechnete Primärenergiebedarf eines Gebäudes maximal 75 % des für das 
Referenzgebäude berechneten Primärenergiebedarfs betragen. 
Bei der Planung des innerstädtischen Nahwärmenetzes wird ein Primärenergiefaktor von 0,7 
oder kleiner angesetzt. Die Erreichung dieses Wertes ist Voraussetzung, um neue Gebäude 
über Kraft-Wärme-Kopplung nach der Energieeinsparverordnung versorgen zu können. Weiter-
hin ist die Erreichung des Faktors notwendig, um Fördermittel erhalten zu können. 
 
Ausbaustufen der Nahwärmeversorgung 
Zu Beginn der Planungsgespräche mit dem Hochbauamt wurden zunächst folgende Gebäude 
als Wärmeabnehmer in der Wirtschaftlichkeitsberechnung betrachtet: Neue Str. 31, 33-35, 34, 
Herrenmühlenstr. 1, Beim Mühltor 7, 7/1, 7/2, 12, Schlossstraße 5 und Friedrichstr. 67. Mit der 
Nutzung des Gebäudes Neue Str. 26 durch die Stadt wurde dieses Gebäude zusätzlich aufge-
nommen. Eine weitere Möglichkeit könnte sich ergeben, wenn in der Färberstraße die Gebäude 
Nr. 5 und 9 durch einen Neubau ersetzt werden. 
 
Konkret sind zwei Bauabschnitte vorgesehen: 
 

1. Bauabschnitt im Jahr 2017     

 
 
Im 2. Bauabschnitt soll die Nahwärmeleitung entlang der Neue Straße bis zur Einmündung in 
die Schlossstraße weitergeführt werden, Realisierung im Jahr 2018.    
 

 
 
BHKW im Gebäude Neue Straße Nr. 35 
Die Planung sieht vor, das BHKW im ersten Bauabschnitt 2017 mit einem Modul mit 50 kWel 
und ca. 90 kWth Leistung auszustatten. Im zweiten Bauabschnitt 2018 soll ein zweites BHKW-
Modul mit gleichen Leistungswerten installiert werden. Im rückwärtigen Hofraum des Gebäudes 
wird ein Pufferspeicher mit ca. 20 m3 Inhalt aufgestellt. Zur Spitzenlastabdeckung ist ein Gas-
kessel vorgesehen. 



 
 

 

Abbildung 1 



 
 

Investitionskosten Bauabschnitt 1 und 2 

 



 
 

 
Abbildung  2 



 
 

Investitionskosten im Jahr 2017, 1. Bauabschnitt 

 
Abbildung 3 

 
Zuzüglich Kosten für Rückbau von 4 Heizkesselanlagen  

a´ 2.500,- €, d.h. 10.000,- €                 Gesamtsumme 1. Bauabschnitt          684.400,- €                                                           
 

Investitionskosten im Jahr 2018, 2. Bauabschnitt 

 
Abbildung  4 

 
Zuzüglich Kosten für Rückbau von 2 Heizkesselanlagen  

a´ 2.500,- €, d.h. 5.000,- €                 Gesamtsumme 2. Bauabschnitt          267.000,- €  

 
Für den Rohrleitungsbau sind Kosten mit 545,- € je Trassenmeter angesetzt, Nennweite zwi-
schen 80 bis 125 mm. Die Übergabestationen sind in drei Stufen für Abnehmer bis 50 kW, 100 
kW und 200 kW angesetzt. Um eine größtmögliche Eigenstromversorgung zu ermöglichen, 
werden im Zuge des Wärmeleitungsbaus Stromkabel zu den jeweiligen Gebäuden mitverlegt. 
Das Rathaus wird ebenfalls in die Eigenstromversorgung eingebunden.  
Zusätzlich zu den für Bauabschnitt 1 und 2 genannten Kosten von 674.400,- € und 262.000,- € 
werden je Gebäude 2.500,- € für den Ausbau der alten Heizkesselanlagen angesetzt, somit für 
6 Gebäude insgesamt 15.000,- €. Somit ergibt sich eine definierte Kostentrennung zur Stadt. 
 
 
 



 
 

Ausbaugebiet Bauabschnitt 1 und 2 

 
Abbildung  5 

 



 
 

Wirtschaftlichkeitsbetrachtung 
In nachfolgender Abbildung ist der jährliche und kumulierte Verlauf der zu erwartenden Gewin-
ne dargestellt, die sich aus dem Betrieb des Nahwärmenetzes über einen Zeitraum von 20 Jah-
ren ergeben.  
Diese Abbildung berücksichtigt die Wärmeversorgung der für Bauabschnitt 1 und 2 genannten 
Gebäude. Die Akquisition weiterer potentieller Kunden ist hier nicht berücksichtigt.  
 

 
Abbildung 6 

 

 
Abbildung 7 

 
 



 
 

Bei der Grafik in Abbildung 7 wird dargestellt, wie sich die Erlössituation bei einem zusätzlichen 
Wärmeabnehmer bei einem Jahresbedarf von 100.000 kWh darstellen würde, wobei die An-
schlusskosten mit 65.000,- € angenommen wurden.   
 

Die Wirtschaftlichkeitsbetrachtung führt zum Ergebnis, dass zeitlich begrenzt, d.h. bis zum 12. 
Betriebsjahr, ein wirtschaftlicher Anlagenbetrieb möglich ist. Wie in Abbildung 6 dargestellt sind 
ab dem zweiten Jahr (Fertigstellung Bauabschnitt 2) zunächst konstante jährliche Gewinne zu 
verzeichnen. Für das 11. und 12. Betriebsjahr ist, mit dem Wegfall der Abschreibungen auf 10 
Jahre, mit einem Gewinnmaximum zu rechnen. In den Folgejahren ergeben sich, durch das 
Auslaufen des KWK-Zuschlages, Verluste, die erst mit dem Wegfall der Abschreibungen nach 
15 Jahren wieder kompensiert werden können.  
Um die Wirtschaftlichkeit zu verbessern, müssen deshalb weitere Wärmekunden akquiriert wer-
den. Hier zeichnen sich bereits entsprechende Möglichkeiten ab. 
 

Weitere Aspekte wie z.B. die Möglichkeiten zur CO2-Einsparung bei der Wärmeversorgung 
städtischer Liegenschaften und somit Beitrag zur Erreichung der Klimaziele sollten in diesem 
Zusammenhang berücksichtigt werden. Dieses Thema wird vom Hochbauamt separat betrach-
tet. Weiterhin ergeben sich zukünftig Möglichkeiten zur Sektorkopplung (Kopplung von Strom 
und Wärme) im Hinblick auf die Integration von großen Anteilen erneuerbarer Energien, Stich-
worte: Einspeisung volatiler Lasten, Lastmanagement, börsenpreisorientierte Strombeschaf-
fung, virtuelles Kraftwerk. Ohne diese Verzahnungen der verschiedenen Energiesysteme kön-
nen die Ziele der Energiewende in einer Gesamtbetrachtung nicht erreicht werden.     
 
Geplanter Projektablauf 
Folgender Zeitplan ist vorgesehen:        Datum: 

 Submission Anlagenbau, Tief-/Rohrleitungsbau und Elektro/MSR  24.03.2017 

 Auftragsvergabe    05.04.2017 

 Beginn der Bauarbeiten in den Gebäuden    17.04.2017 

 Beginn Anlagenbau    10.04.2017 

 Aufstellung BHKW-Anlage    KW 27 

 Inbetriebnahme BHKW-Anlage    KW 32 

 Inbetriebnahme Gaskessel    KW 30 

 Inbetriebnahme Pufferspeicher    KW 33 

 Inbetriebnahme Hausübergabestationen    KW 30 bis 34 

 Tief- und Rohrleitungsbau    KW 16 bis 31 

 Elektroarbeiten/MSR    KW 19 bis 33 

 Inbetriebnahme und Probebetrieb    KW 33 bis 45 

 Projektabschluss Bauabschnitt 1     09.11.2017 
 
 
 
 
Harald Eppler       Harald Schäfer 
Technischer Werkleiter Kaufmännischer Werkleiter  
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